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Zusammenfassung. Das Machzahl-Unabhängigkeitsprinzip von K. Oswatitsch wird erläutert und die 
wichtigsten Folgerungen daraus werden angegeben. Es folgt die Darstellung der „Nickmomenten-Anomalie“ 
beim ersten Wiedereintritts-Flug des Space Shuttle Orbiters (14. April 1981). Im Hyperschall war ein 
Ausschlag der Trimmklappe erforderlich, der mehr als doppelt so groß war wie vorhergesagt. Alle anderen 
aerodynamischen Beiwerte (außer dem Normalkraft-Beiwert) waren in sehr guter Übereinstimmung mit den 
vorhergesagten Werten. Charakteristische Daten zu diesem Problem werden mitgeteilt, Schwerpunkt- und 
Luftangriffspunktlagen des in der Längsbewegung instabilen Fluges werden diskutiert. Mit Hilfe von 
Ergebnissen numerischer Untersuchungen der Strömung um den Orbiter wird gezeigt, wie die Diskrepanzen 
entstanden sind, und worauf sie zurückgeführt werden können. Die bereits früh geäußerte Vermutung, dass 
Hochtemperatur-Realgaseffekte die Anomalie hervorgerufen haben, wird im Licht des Unabhängigkeits-
Prinzipes bestätigt. Eine einfache Analyse lässt vermuten, dass es ein „günstiges“ Wand-Machzahl-Intervall 
gibt, in dem Unabhängigkeit sowohl von der Flug-Machzahl als auch von Hochtemperatur-Realgaseffekten 
besteht.  
 


